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fteßung aufeerorbenilicf) reicijïjaltig werben, ôieleë feßr gm
tereffante unb Diele? für bie einseinen ©eroerbeireibenben

Se^rreicfee enthalten wirb. ä^ÖIreidje ©äfte au? ber weiteren

©cßweig unb bem 2lu?lanbe bürfen wir gu ihr erwarten.
Siancße Stnregung wirb au? it)r ßerüorgehen unb e? ftefjt

gu hoffen, bafs fie in gleicher Sßeife, wie bie £anbe?au?fteßung
1883, einen mächtigen ©porn gum weiteren Slufblüßen 3üri(ß?
bilben Werbe.

®ie „Sßuftr. fcßweig. §anbwerlergeitung" wirb wäßrenb
ber gangen 2lu?fteflung?geit bon Slnfang guni hi? ©nbe

Dftober regelmäßig ausführliche Sericßte in Sffiort unb 23ilb

über ba? ©eßen?wertefte in btefcr großartigen 2lu?fteflung
bringen.

Serftfjiebencä.
flaut. ©cwerbentufeum Sem. ®er 3tegierung?rat be=

antragt bem ©roßen State, ber ©enteinbe Sern an ben auf
200,000 gr. Deranfcßlagten Umbau be? Sornhaufe? gum

3wecfe ber ©rweiternng be? ftntonalen ©emerbemufeum?
einen Settrag non 50,000 gr. au?gurichten unter ben fo!=

genben Sebingnngen: 1) ®ie Saupläne nebft Soranfdjlag
fittb ber ©enehmigung bc? 3tegierung?rate? gn unterbreiten.

2) ®ie burch ben Umbau in fämtlicßen ©tocfmerfen be?

Sornhaufe? erftellten Stäumlicßfeiten foßen in erfter Sinie
ben 3®ccfen be? tantonalen ©eWerbemufeum? bienen, ber

ftobthernifchen §anbmerferfcßule hingegen nur fo weit unb

fo lange, al? babnrih bie gntereffen bc? ©ewerbemufenm?
nicht beeinträchtigt werben.

®cr gentcinnütjigc Serein ß'itbciHe in ßaufanne
befdjloß auf näcßfte? grühjahr bie ©rfteßung non 16 3lr=

beiterwohnhänfern.

®tr ©prcngftoff IjSictetë. ®onnerftag nachmittag fanben
auf bem frangöfifcßen Seile bc? Dorfe? SSetjrier in einer
bem ©enfer Setit gehörenben ©teir.grube weitere Serfttche
mit bem oon Saoul Sßictet erfunbenen gulgurit fiatt. Der
frangöfifche flrtegsminifter hatte gwef Offigiere abgeorbnet,
ben Dberften Soitenin, ©eneralüabscßef ber 28. Dioifion
in ©hambert), nnb feinen Slttadtjé, Kapitän be Srifi?. Slu?

©enf waren 30 Offiziere anwefenb, barunter bie Dberften
©amifle gaure unb ©bmunb Selariöe. Der ©taatsrat war
oertreten burch brei Stitglieber, feinen f)3räfibenten Sticharb
unb bie Stitglieber Slbor unb Sunant. Sie Serfuche be=

gannen um halb 3 unb fcßloffen um halb 6 Uhr abenb?.
Der ©rfolg war befonber? überrafchenb im ©prengrn bon
großen geteblöcfen. Satronen mit 110 — 140 ©ramm gul=
gurit würben 60—90 ©entimeter tief Dergraben nnb in
Serbinbung mit einer yar.g flehten elcftrifcßen Satterie gefefet.

Die ©pplofion erfolgte fofort ohne gener, ohne Stand) unb
mit wenig ©eräufd). ©ämtliche Dffigiere waren über bie

straft einer fo fleinen Stenge Don ©gplofion?ftoff fehr über»

rafdjt. Sßictet würbe oon allen Seiten auf? wärmfte beglücf=
Wünfcht.

©in cttglifcße? flonforiium hot fich gebilbet, welche?
ben SInfauf ber italienifcßen ©ranitwerfe Deßa=ßafa unb
beren Setrieb unb Slu?nußung beabfichtigt. Dasfelbe fucht,
nach einer Stitteilung Dom Satent» unb iecßnifcßen Snrean
Don Sticharb ßüber? in ©örliß, burch Subcription ein 31Ctien=

fapital Don 50,000 2. (einer Stillion Start) aufgubringen;
bie Sureaup ber ©efeßfcßaft befinben fich P ®la?gom, Soth*
weüftreet 12 unb gu ©binbourg, ©corgeftrect 128. ®a?
Unternehmen bürfte bei ber üorgüglicßen Sefchaffenheit be?

•Stohmateriale? unb ber günftigen Sage ber Steinbrüche al?
ein empfehlen?merte? gu begeicßnen fein. (Stitgeteilt Dom

Satent* nnb technifchen Snreau Don Sticharb Süber? in
©örliß

2U§ fcßöuc? 9îeujal)rëgefd)enï übermachte bie girma
©tehle=®irt n. ©o., ©eibenweberet in Dberarth, bem ®e=

metnbepräfibium Slrtß 400 gr. gu gunften ber Slrmett oon
Slrtß unb 100 gr. gu gunften ber boitigen fßfarxfirctje.

Gin Serfaßren gur £erfteHung non SJtofailfliefeit
bilbet ben ©egenftanb De? Satente? Sr. 72088. ®ie Stnfter
werben gnnächft innerhalb ber Slu?fparung einer fdjablonen*
artig burchbrocbenen Slatte in ben gewünfcßten färben burd)
Sreffung Derbicßtct unb barauf mittelft einer ben 2lu?fparungen
entfpreihenben ©tange burch bie erfteren hinbnrch in bie

gliefengrunbmaffe eingebrücft. (Stitgeteilt burd) ba? Sutern.
Satentbureau Don Jeimann u. ©o. in Oppeln.)

®a? bem fperrn flonrab ©chimm in SBitterfcßlicf paten=
tirte Verfaßten jur .fjerfteltung bon rciufarbigeti Ser=
blcnbfteinen befteht barin, baß au? einem Deränberten
StnnbftüdE V4 — unb ',4 — Serblenbfteine mit einem ab=

trennbaren Saß qepteßt nnb bie ©teine bann gum ®rocfnen
mit ber 2lnficßt?fläche auf eine Unterlage (Sapierftreifen)
gelegt werben, welche frei Don fchäblichen Sernnreinigungen
ift. Die im ®hon ober Staffer befinblicßen löslichen ©alge
fdjeiben fich Dorwiegenb auf ber oberen gläcße, jeßt be?

abfpaltbaren Suße?, au? unb werben burch ba? Slbneljmen
be?felber> befeitigt. ®er Serblenbftein geigt nach bem Sranbe
nunmehr eine tabello? reinfarbige Serblenbfeite; bie 91btren=

nnng?fläd)e be? Serblenbfteine? ift rauh, aber ebenfalls Doli*
ftänbig reinfarbig. (Stitgeteilt burch ba? intern. Satentbureau
Don Jeimann u. So. in Oppeln.

®ic ©tftnbung ber @tutfatur<2lrbciten an? ®pp? wirb
im allgemeinen ben grangofen gngefchrieben ; folcpe Ser=
gierungen haben, ebenfo in ©ementguß, heute eine §Xnwen=

bung gefunben, bie leiber größer wie gut ift. SUIem Slnfdjein
nach bürfte jebod) bie Slnweubung be? Stucf eine Diel ältere
fein, wie im allgemeinen angenommen wirb unb e? bürfte
bie erfte Slnwenbung beSfelöen ben Slrabern gugufeßreiben
fein. Sefrembenb ift e? jebenfatl?, gn hören, baß bei einem
ber berühmteften Sauwerfe ber S:be, ber Slthambra gn
©ranaba, im gaßre 1348 Don ben Slrabern Dollenbet,
fämtlicße pracßtDolIe, feßeinbar feßwere maffioe ornamentale
Sergierungen an? ®t)p?ftucf befteßen, ber fich bi? ßeute,
wohl mit Durch ba? Sïlima Spanien? begiinftigt, tabello?
erhalten hat. (Stitgeteilt Dom Satent= unb tedfjnifcßen
Sureau Don Sticßarb Süoer? in ©örliß.)

©in neue? ®ad)bccf=StatcnaI, bem große Seichtigfeit
unb geftigfeit nachgerühmt wirb, ift gur 3"£ iü ©nglanb
in ©ebraueß gefommeu. ®a?felbe befteßt nach bem Satente
Don ®ougla? Sllloort au? £olgftoff, weld)er bureß unb bnreß
mit Derginnten bünnen ®räßten bureßfeßoffen ift unb fo gu=

fammengeßalten wirb. ®a? Staterial foil fid) in jeber Se*
gießnng feßr gut bewähren unb meßt teurer wie Dachpappe
fotnmen. (Stitgeteilt Dom Satent* unb teeßnifeßen Sureau
Don Sticßarb Süber? in ©örlip.)

©nie? ©clluloib. Stacß einem Slrtifel ber „SSiccf? ©e=

Werbe<3ritung" foil bie ©elluloibfabrif gn ©tain? bei Sari?
ba? befte ©eüuloib auf bem kontinent barfteßen. Sebßafte
tran?parente garben unb angemeffene Serarbeitung foßen
feine Sorgiige fein, welche ben um Y4—V2 höheren Srei?
reicßlid) aufwiegen, gür ben ©ebraueß unb bie Serarbeitung
be? ©eßuloib? ift eine ©igenfehaft be? „SBerfen?" unan=

'

geneßm. ©? bleiben nämlich bie ©eßuloibplatten, wie fie au?
ben ^alanberwalgen unb ben Steffen herau?£ommen, uießt
Doßfommen eben, fonbern fie gießen fid) au ben beiben Seiten
in bie tQöße. ®a? fpegifiicße ©ewießt bc? ©eßuloib? beträgt
naeß Söcfmann gwifeßen 1,3 unb 1,4, ber Slfcßengeßalt ca.
1 bi? 4 Srogent.

®ie 3alammenfcßung be? ©eßuloib? bon ©tain? (I)
unb eine? ©eßuloib? Don Sonbon (II) fanb Söcfmann gu:

I II
Sßropßlin. 64,80 73,70
tampßer 32,86 22,79
Stieße 2,25 3,51

3um Sitten uon ©eßuloibgegeuftänbeu bie.-ct gweefmäßig
STceton.
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stcllung außerordentlich reichhaltig werden, vieles sehr In-
leressante und vieles für die einzelnen Gewerbetreibenden

Lehrreiche enthalten wird. Zahlreiche Gäste aus der weiteren

Schweiz und dem Auslande dürfen wir zu ihr erwarten.
Manche Anregung wird aus ihr hervorgehen und es steht

zu hoffen, daß sie in gleicher Weise, wie die Landesausstellung
1883, einen mächtigen Sporn zum weiteren Aufblühen Zürichs
bilden werde.

Die „Jllustr. schweiz. Handwerkerzeitung" wird während
der ganzen Ausstellungszeit von Anfang Juni bis Ende
Oktober regelmäßig ausführliche Berichte in Wort und Bild
über das Sehenswerteste in dieser großarrigen Ausstellung
bringen.

Verschiedenes.
Kant. Gcwcrbemuseum Bern. Der Regierungsrat be-

antragt dem Großen Rate, der Gemeinde Bern an den auf
200,000 Fr. veranschlagten Umbau des Kornhauses zum
Zwecke der Erweiterung des kantonalen Gewerbemuseums
einen Beitrag von 50,000 Fr. auszurichten unter den fol-
genden Bedingungen: 1) Die Baupläne nebst Voranschlag
sind der Genehmigung des Regierungsrates zu unterbreiten.

2) Die durch den Umbau in sämtlichen Stockwerken des

Koruhauses erstellten Räumlichkeiten sollen in erster Linie
den Zwecken des kantonalen Gewerbemuseums dienen, der

stadtbernischen Handwerkerschule hingegen nur so weit und

so lange, als dadurch die Interessen des Gewerbemuseums
nicht beeinträchtigt werden.

Der gemeinnützige Verein L'Abcille in Lausanne
beschloß auf nächstes Frühjahr die Erstellung von 16 Ar-
beiterwohnhäuseru.

Der Sprengstoff Pickets. Donnerstag nachmittag fanden
auf dem französischen Teile des Dorfes Veyrier in einer
dem Genfer Petit gehörenden Steingrube weitere Versuche

mit dem von Raoul Pictet erfundenen Fulgurit statt. Der
französische Kriegsminister hatte zwei Offiziere abgeordnet,
den Obersten Poitevin, Generalüabschef der 28. Division
in Chamberh, und seinen Altachs, Kapitän de Brisis. Aus
Genf waren 30 Offiziere anwesend, darunter die Obersten
Camille Faure und Edmund Dclarive. Der Staatsrat war
vertreten durch drei Mitglieder, seinen Präsidenten Richard
und die Mitglieder Ador uuo Dunant. Die Versuche be-

gannen um halb 3 und schlössen um halb 0 Uhr abends.
Der Erfolg war besonders überraschend im Sprengen von
großen Felsblöcken. Patronen mit 110 — 140 Gramm Ful-
gurtt wurden 60—90 Centimeter tief vergraben und in
Verbindung mit einer ganz kleinen elektrischen Batterie gesetzt.

Die Explosion erfolgte sofort ohne Feuer, ohne Rauch und
mit wenig Geräusch. Sämtliche Offiziere waren über die

Kraft einer so kleinen Menge von Explosionsstoff sehr über-
rascht. Pictet wurde von allen Seiten aufs wärmste beglück-
wünscht.

Ein englisches Konsortium hat sich gebildet, welches
den Ankauf der italienischen Granitwerke Della-Casa und
deren Betrieb und Ausnutzung beabsichtigt. Dasselbe sucht,

^

nach einer Mitteilung vom Patent- und technischen Bureau
von Richard Lüders in Görlitz, durch Subcriplion ein Aktien-
kapital von 50,000 L. (einer Million Mark) aufzubringen;
die Bureaux der Gesellschaft befinden sich zu Glasgow, Both-
wellstreet 12 und zu Edinbourg, Georgestrect 128. Das
Unternehmen dürfte bei der vorzüglichen Beschaffenheit des

Rohmateriales und der günstigen Lage der Steinbrüche als
ein empfehlenswertes zu bezeichnen sein. (Mitgeteilt vom
Patent- und technischen Bureau von Richard Lüdcrs in
Görlitz

Als schönes Neujahrsgeschenk übermachte die Firma
Stehle-Hirl u. Co., Seidenweberei in Oberarth, dem Ge-
meindepräsidium Arth 400 Fr. zu gunslen der Armen von
Arth und 100 Fr. zu gunslen der dortigen Pfarrkirche.

Ein Verfahren zur Herstellung von Mosailfliescn
bildet den Gegenstand des Patentes Nr. 72088. Die Muster
werden zunächst innerhalb der Aussparung einer schablonen-

artig durchbrochenen Platte in den gewünschten Farben durch
Pressung verdichtet und darauf mittelst einer den Aussparungen
entsprechenden Stanze durch die ersteren hindurch in die

Fliesengrundmasse eingedrückt. (Mitgeteilt durch das Intern.
Patentbureau von Heimann u. Co. in Oppeln.)

Das dem Herrn Konrad Schimm in Witterschlick Paten-
tirte Verfahren zur Herstellung von rcinfarbigen Ver-
blcndsteinen besteht darin, daß aus einem veränderten
Mundstück ^ und '/z — Verblendsteine mit einem ab-
trennbaren Faß gepreßt und die Steine dann zum Trocknen
mit der Ansichtsfläche auf eine Unterlage (Papierstreifen)
gelegt werden, welche frei von schädlichen Verunreinigungen
ist. Die im Thon oder Wasser befindlichen löslichen Salze
scheiden sich vorwiegend auf der oberen Fläche, jetzt des

abspaltbaren Fußes, aus und werden durch das Abnehmen
desselben» beseitigt. Der Verblendstein zeigt nach dem Brande
nunmehr eine tadellos reinfarbige Verblendseite; die Abtren-
nungssläche des Verbleudsteines ist rauh, aber ebenfalls voll-
ständig reinfarbig. (Mitgeteilt durch das iniern. Patenlbureau
von Heimanu u. Co. in Oppeln.

Die Erfindung der Stuckatur-Arbciten aus Gyps wird
im allgemeinen den Franzosen zugeschrieben; solche Ver-
zierungen haben, ebenso in Cementguß, beute eine Anwen-
dung gefunden, die leider größer wie gut ist. Allem Anschein
nach dürfte jedoch die Anwendung des Stuck eine viel ältere
sein, wie im allgemeinen angenommen wird und es dürfte
die erste Anwendung desselben den Arabern zuzuschreiben
sein. Befremdend ist es jedenfalls, zu hören, daß bei einem
der berühmtesten Bauwerke der Erde, der Alhambra zu
Granada, im Jahre 1348 von den Arabern vollendet,
sämtliche prachtvolle, scheinbar schwere massive ornamentale
Verzierungen aus Gypsstuck bestehen, der sich bis heute,
wohl mit durch das Klima Spaniens begünstigt, tadellos
erhalten hat. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen
Bureau von Richard Lüoers in Görlitz.)

Ein neues Tachdcck-Matciial, dem große Leichtigkeit
und Festigkeit nachgerühmt wird, ist zur Zeit in England
in Gebrauch gekommen. Dasselbe besteht nach dem Patente
von Douglas Allport auS Holzstoff, welcher durch und durch
mit verzinnten dünnen Drähten durchschossen ist und so zu-
sammengehalten wird. Das Material soll sich in jeder Be-
ziehung sehr gut bewähren und nicht teurer wie Dachpappe
kommen. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau
von Richard Lüders in Görliy)

Gutes Celluloid. Nach einem Artikel der „Wiccks Ge-

werbe-Zeitung" soll die Celluloidfabrik zu Stains bei Paris
das beste Celluloid auf dem Kontinent darstellen. Lebhafte
transparente Farben und angemessene Verarbeitung sollen
seine Vorzüge sein, welche den um höheren Preis
reichlich aufwiegelt. Für den Gebrauch und die Verarbeitung
des Celluloids ist eine Eigenschaft des „Werfens" unan-

'

genehm. Es bleiben nämlich die Celluloidplatten, wie sie aus
den Kalanderwalzen und den Pressen herauskommen, nicht
vollkommen eben, sondern sie ziehen sich an den beiden Teilen
in die Höhe. Das spezifische Gewicht des Celluloids beträgt
nach Böckmann zwischen 1,3 und 1,4, der Aschengehalt ca.
1 bis 4 Prozent.

Die Zusammensetzung des Celluloids von Stains (7)
und eines Celluloids von London (II) fand Böckmann zu:

I 11

Pyroxylin. 64,80 73,70
Kampher 32,86 22,79
Asche 2,25 3.51

Zum Kitten von Celluloidgegenständen dient zweckmäßig
Accton.
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